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Gießen – Nach Gießen ist eine
Wanderausstellung gekom-
men, die ein Thema sichtbar
macht, das in Hessen seit Jahr-
zehnten präsent ist und den-
nochoftunterschätztwird.Un-
terdemTitel „RechterTerror in
Hessen“ zeigt sie im Ausstel-
lungsraum der Universitätsbi-
bliothek der Justus-Liebig-Uni-
versität (JLU) vom 8. Juni bis 11.
Juni ausgewählte Fälle
schwerster rechter Gewaltta-
tenausallenRegionendesBun-
deslandes. Ergänzt wurde die
Ausstellung durch eine Buch-
vorstellung im Seminargebäu-
de II imAltenSteinbacherWeg,
bei der die Politikwissenschaft-
lerSaschaSchmidtundYvonne
Weyrauch zentrale Erkennt-
nisse aus ihremWerk „Rechter
Terror in Hessen. Geschichte,
Akteure, Orte“ erläuterten.
Rund 40 bis 45 Interessierte
nahmen an der Veranstaltung
teil.
Das Gesamtprojekt wurde

von der Professur für Erzie-
hungswissenschaft organisiert
und durch das Dekanat des
Fachbereichs Sozial- und Kul-
turwissenschaften sowie die
Universitätsbibliothek ermög-
licht. Die vom DGB-Bildungs-
werkHessen initiierte und von
der Hessischen Landeszentrale
für politische Bildung geför-
derte Ausstellung umfasst 24
Roll-ups, die jeweils einen Fall
oder einen größeren Tatkom-
plex dokumentieren. Grundla-
ge sind die Recherchen von
Schmidt und Weyrauch, die
seit JahrenzurechterGewalt in
Hessen forschen. Dabei wird
deutlich, dass an vielen Tator-
ten bis heute nichts an die Ver-
brechen erinnert. Nur wenige
Orte verfügen über Gedenkta-
feln oder sichtbare Formendes
Erinnerns.

Kontinuitäten
rechterGewalt

Schmidt und Weyrauch
machten in ihrer Buchvorstel-
lung deutlich, dass rechter Ter-
ror in Hessen kein neues Phä-
nomen ist. Seit der Gründung
des Bundeslandes haben min-
destens 21 Menschen durch
rechte Gewalt ihr Leben verlo-
ren.Die jüngerenFälle –darun-
ter derMord anDr.Walter Lüb-
cke, der Anschlag von Hanau
oder der Mordversuch von
Wächtersbach–seiennicht iso-
liert zu betrachten, sondern
Teil einer längeren Geschichte
rechter Bedrohung und Ideolo-
gie. Schmidt erläuterte, dass
der Anstoß für das Buch aus
dem öffentlichen Umgang mit
rechtenGewalttatenentstand.

In vielen Debatten sei sicht-
bar geworden, wie wenig Wis-
sen über rechten Terror in der
Gesellschaft vorhanden sei.
Zwargebeeswissenschaftliche
Arbeiten, dennoch sahen die
beiden „viele Wissenslücken“.
Ziel ihres Buches sei es gewe-
sen,dieseLückenzuschließen,
Fälle systematisch aufzuarbei-
ten und Verbrechen zurück in
das öffentliche Bewusstsein zu
holen, die bereits in Vergessen-
heit geraten seien. Der An-
schlag vonHanau habe die Fra-
ge verstärkt, warum Hessen
immer wieder als Tatort rech-
ter Gewalt auftauche und ob es
strukturelle Zusammenhänge
gebe. In ihrer historischen Ein-
ordnung zeichneten Schmidt
und Weyrauch die Entwick-
lung rechter Gewalt seit 1945
nach.

DeutlicherAnstiegab
den70er Jahren

Die ersten Jahrzehnte seien
geprägt gewesen von Ein-
schüchterungsversuchen, anti-
semitischen Schmierereien
und ersten Anschlagsplänen.
Abden1970er Jahren zeige sich
jedoch ein deutlicher Anstieg.
Schmidt formulierte es so:
„Rechter Terror zieht sich wie
einroterFadendurchdieHisto-
rie Hessens.“ Die erste Hoch-
phase zwischen Ende der
1970er Jahre und 1982 sei ge-
prägt gewesen von hoch ideo-
logisierten Kleingruppen, die

Sprengstoffanschläge verüb-
ten. Motive waren Antikom-
munismus, Antiamerikanis-
mus und der Versuch, die Auf-
arbeitung der NS-Verbrechen
zuverhindern.
Weyrauch ergänzte Beispiele

aus dieser Zeit: die „Europäi-
sche Befreiungsfront“, die
„Hepp-Kexel-Gruppe“ oder An-
schläge, die vonHessenausgin-
gen oder hessischen Tätern zu-
geschriebenwurden. Auch ras-
sistische Gewalt spielte bereits
eine Rolle, etwa bei Anschlä-
gen in Kassel oder Darmstadt
Anfang der 1980er Jahre. Die
zweite Hochphase rechter Ge-
walt setzte nach der Wieder-

vereinigung ein. Nationalisti-
sche Stimmungen, rechte Ju-
gendkulturen und ein Klima
gesellschaftlicher Verunsiche-
rung führten zu einer Vielzahl
situativer, oft tödlicherGewalt-
taten. Schmidt verwies auf den
Brandanschlag in Lampert-
heim1992,beidemeinEhepaar
aus Sri Lanka und ihr einjähri-
ges Kind starben. Der Mord an
Ali Bayram 1994 in Darmstadt
wurdeerst30 Jahrespäter juris-
tisch korrekt als rassistisch
und politisch motiviert einge-
ordnet. Die Zahlen aus dieser
Zeit sind deutlich: Zwischen
1991 und 1994 gab es in Hessen
115 rechtsmotivierte Brandstif-

tungen, 75 Körperverletzungs-
delikte und mehr als 110 Ver-
letzte. Die Dunkelziffer liege
vermutlichdeutlichhöher.
Die dritte Hochphase, die ab

2014/2015 einsetzt, ist geprägt
voneinerbreitenVielfalt anTä-
tertypenundMotiven.Angriffe
auf Unterkünfte für Geflüchte-
te, Drohungen, Messer-
attacken und Brandstiftungen
zeigen, dass rechteGewalt sich
zunehmend in den öffentli-
chen Raum verlagert. Wey-
rauch betonte, dass Frankfurt
heute als Hotspot politisch
rechts motivierter Körperver-
letzungsdelikte gilt. „Wir sind
in einer weiteren Hochphase
des rechten Terrors ange-
langt“, erklärte sie. Schmidt
verwies auf weitere Fälle: An-
schlagspläne eines Bundes-
wehrsoldaten aus Glashütten,
vereitelte Terrorpläne eines 17-
jährigenOffenbachers oderdie
Umsturzpläne der Reichsbür-
ger-Gruppe um Heinrich XIII.
Prinz Reuß, deren Strukturen
auch in Hessen verankert wa-
ren. Ein gefährlicher Trend sei
die zunehmende Radikalisie-
rung junger Menschen, häufig
über sozialeMedien.

ErheblichesAusmaß

In ihrer Einordnung mach-
ten Schmidt und Weyrauch
deutlich, dass Hessen im bun-
desweiten Vergleich zwar kei-
neHochburg rechterOrganisa-
tionsstrukturen sei. Dennoch
zeigten rund 1492 offiziell ge-
zählte Straftaten zwischen1991
und 2014, dass das Ausmaß
rechter Gewalt erheblich sei.
Auch weniger ausgeprägte
Strukturen könnten gefähr-
lich werden, wenn Einzelper-
sonen oder Kleingruppen Ge-
walt ausübten.DieAusstellung
und die Buchvorstellung ver-
folgen daher nicht nur ein his-
torisches Anliegen. Sie fragen
auch danach, wie Gesellschaft,
Politik und Institutionen mit
rechtem Terror umgehen, wie
Erinnerung gestaltet wird und
welche Verantwortung demo-
kratische Gesellschaften ange-
sichts fortbestehender Bedro-
hungen tragen. Ziel sei es, das
Thema stärker in die öffentli-
cheWahrnehmung zubringen
und Diskussionen anzuregen.
Nach dem Auftakt an der JLU
wandertdieAusstellungweiter
durch Stadt und Landkreis Gie-
ßen.Stationensindunterande-
rem Biebertal, Grünberg und
das Gießener Rathaus. Damit
soll das Thema dorthin getra-
gen werden, wo rechte Gewalt
stattgefundenhat– indieMitte
derGesellschaft. FELIX MÜLLER

Gefahr aus der Mitte der Gesellschaft
Rechter Terror in Hessen: Ausstellung und Buchvorstellung an der Justus-Liebig-Universität

DerKasseler RegierungspräsidentDr.Walter Lübckewurde in derNacht zum2. Juni 2019aus nächster
Nähe erschossen. FLORIANWIEGAND/DPA

Yvonne Weyrauch und Sascha Schmidt geben Einblicke in die his-
torischen und aktuellen Formen rechten Terrors in Hessen.

FELIX MÜLLER

Gießen – Das Studierenden-
werkGießen lädtmit der Initia-
tive „Die Welt zu Gast in Gie-
ßen“ Menschen aus Stadt und
Regiondazuein, internationale
Studierende kennenzulernen.
Ziel der Aktion ist es, interkul-
turellen Austausch zu fördern
und internationalen Studieren-
den das Leben in Deutschland
und in Gießen näherzubrin-
gen,wiedasStudierendenwerk
mitteilt.
„Wir möchten Menschen in

Gießen zusammenbringen, die
neugierigaufeinandersindund
Freude daran haben, neue Kul-
turen kennenzulernen“, sagt
Projektleiterin Gabriele Schä-
fer. „Schon kleine gemeinsame
Aktivitäten können dabei hel-
fen, echte Verbindungen ent-
stehenzu lassen.“
DasKonzept ist bewusst nied-

rigschwellig angelegt: Interes-
sierte aus Stadt und Landkreis
sowie internationale Studie-
rende werden anhand ihrer In-
teressen durch das Studieren-
denwerk zusammengeführt.
„Mit der Initiativemöchtenwir
denEinstiegindasLebeninGie-
ßen erleichtern und gleichzei-
tig Raum für persönliche Be-
gegnungen und neue Freund-
schaften schaffen“, erklärt
Schäfer. Die Begegnungen kön-
nen dabei unterschiedlich aus-
sehen: ein gemeinsames Kaf-
feetrinken, ein Grillabend, ein
Spielenachmittag oder ein Aus-
flug in die Region. Ob es bei ei-
nem einmaligen Treffen bleibt
oder sich daraus eine länger-
fristigeVerbindungentwickelt,
entscheiden die Teilnehmen-
denselbst.
Teilnehmen können Perso-

nenausGießenundUmgebung
sowie internationale Studie-
rende der Justus-Liebig-Univer-
sität Gießen und der Techni-
schen Hochschule Mittelhes-
sen. Die Anmeldung erfolgt
über ein digitales Formular auf
derWebseitedesStudierenden-
werks unter www.stwgi.de/in-
ternationales/dwzgig – die Frist
läuft bis zum 14. Juni. Den Auf-
takt bildet ein gemeinsamer
Kennenlern-Abend am Don-
nerstag, 18. Juni, um 19 Uhr im
Lokal International (Eichen-
dorffring111). red

Begegnung von
Studierenden und
Einheimischen

Gießen – Bereits zum siebten
MalveranstaltetdasECM–Grün-
dungszentrum der JLU den Idea
Slam,denfachbereichsübergrei-
fenden Ideenwettbewerb der
JLU.DasFinaledes IdeaSlamfin-
det amMittwoch, 17. Juni, um17
Uhr in der Aula im Universitäts-
hauptgebäude statt. Die Final-
teilnehmer haben sich zuvor in
einemAuswahlverfahrendurch-
gesetzt und wurden in den ver-
gangenen Wochen durch das
ECM auf ihren großen Auftritt
vorbereitet. Nun präsentieren
sieihreinnovativenIdeenöffent-

lich – teilweise zum ersten Mal.
InkurzenPitchesmüssensiedie
Fachjury und das Publikum von

ihrerGeschäftsideeüberzeugen.
Eswerden Sach- undGeldprei-

seimGesamtwertvonüber3500

Euro andieGewinner vergeben.
Die Jury setzt sich zusammen
aus Magdalena Pusch-Wiebach
(FRAMEN),ChristianOpitz (Sozi-
alinnovator), Timur Zorlu
(Maple Tales), Katja Walther
(Hessen Ideen) sowie Jonatan
Freund (Dreiraum Coworking).
Auch das Publikum darf seinen
FavoritendesAbendsküren.
Ein besonderes Highlight des

Abends ist das Panel „Von der
HochschulezurGründung– Ide-
en,Wege,Erfahrungen“mitEin-
blickenausdemECMvonDirek-
torin Prof. Monika Schuhma-

cher und Erfahrungsberichten
von den ehemaligen Idea-Slam-
FinalisteninGENEousCDSS(vor-
mals CNS), vertreten durch Dr.
Daniel Amsel und Dr. Jochen
Zohner, und Heat Solution, ver-
tretendurchLenaHock.Einkuli-
narisch begleitetes Get-together
lädt im Anschluss zum Aus-
tauschundNetworking ein. Um
bei der Veranstaltung dabei zu
sein, ist es notwendig, sich ein
kostenloses Ticket unter
www.pretix.eu/ecm/ideaslam-26
zusichern.
Die Umsetzung der Veranstal-

tungmachenSponsoringsdurch
folgende Partner möglich:
AbIdeeOk, Beta Box, B3 Legal,
Goldbeck, Hessen Trade & In-
vest, Industrie- und Handels-
kammer Gießen-Friedberg, In-
dustrie- und Handelskammer
Lahn-Dill, Regionalmanage-
mentMittelhessen,Regionalma-
nagementNordhessen, Schunk,
Sparkasse Gießen, Stadtwerke
Gießen, Starthub Hessen, Tech-
nologie- und Innovationszen-
trum Gießen, Volksbank Mittel-
hessen, WI Bank, Wirtschafts-
förderungderStadtGießen. red

Finalisten präsentieren ihre Geschäftsideen
Siebte Auflage des Idea-Slam-Finales am 17. Juni in der JLU-Aula – Publikum stimmt mit ab

Die Beteiligten des Idea Slams 2025 auf der Bühne.
ECM/KATRINA FRIESE


